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Garten .

Margarete Fauſtens Atn, Marthe
mit Mephiſt o pheles auf und ab ſpaztrend.

Margarete .

Ich fuͤhl' es wohl , daß mich der Herr nur ſchont ,

Herab ſich laͤßt, mich zu beſchaͤmen.

Ein Reiſender iſt ſo gewohnt

Aus Guͤtigkeit fuͤrlieb zu nehmen ,

Ich weiß zu gut , daß ſolch ' erfahrnen Mann

Mein arm Geſpraͤch nicht unterhalten kann .

Fauſt .

Ein Blick von dir , Ein Wort mehr unterhaͤlt ,
Als alle Weisheit dieſer Welt .

Er küßt ihre Hand.

Margarete .

Incommodirt euch nicht ! Wie koͤnnt ihr ſie nur kuͤſſen ?
Sie iſt ſo garſtig , iſt ſo rauh !

Was hab ' ich nicht ſchon alles ſchaffen muͤſſen !
Die Mutter iſt gar zu genau .

Gehn vorüder.

Marthe .

Und ihr, mein Herr , ihr reiſ ' t ſo immer fort ?



158

Mephiſtopheles .

Ach, daß Gewerb ' und Pflicht uns dazu treiben !

Mit wie viel Schmerz verlaͤßt man manchen Ort ,

Und darf doch nun einmal nicht bleiben 1

Marthe .

In raſchen Jahren geht ' s wohl an ,

So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen ;

Doch koͤmmt die boͤſe Zeit heran ,

und ſich als Hageſtolz allein zum Grab ' zu ſchleifen

Das hat noch keinem wohl gethan .

Mephiſtopheles .

Mit Grauſen ſeh ' ich das von weiten .

Marthe .

Drum , werther Herr , berathet euch in Zeiten .

Gehn vorüber.

Margarete .

Ja , aus den Augen aus dem Sinn !

Die Hoͤflichkeit iſt euch gelaͤufig ;

Allein ihr habt der Freunde haͤufig,

Sie ſind verſtaͤndiger als ich bin .

Fauſt .

O Beſte ! glaube , was manſo verſtaͤndig nennt ,

Iſt oft mehr Eitelkeit und Kurzſinn .

Margarete .

Wie ?

Fauſt .

Ach, daß die Einfalt , daß die Unſchuld nie
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ich ſelbſt und ihren heil ' gen Werth erkennt !

aß Demuth , Niedrigkeit , die hoͤchſten Gaben

er liebevoll austheilenden Natur —

S

D
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Margarete .

Denkt ihr an mich ein Augenblickchen nur ,

Ich werde Zeit genug an euch zu denken haben
—
Fauſt .

Ihr ſeyd wohl viel allein ?

Margarete .

Ja , unſre Wirthſchaft iſt nur klein ,
Und doch will ſie verſehen ſeyn .

Wir haben keine Magd ; muß kochen , fegen , ſtricken ,
Und naͤhn, und laufen fruͤh und ſpaͤt;

Und meine Mutter iſt in allen Stuͤcken

So accurat !

Nicht daß ſie juſt ſo ſehr ſich einzuſchraͤnken hat ;
Wir koͤnnten uns weit eh ' r als andre regen :
Mein Vater hinterließ ein huͤbſch Vermoͤgen ,
Ein Haͤuschen und ein Gaͤrtchen vor der Stadt ,
Doch hab ' ich jetzt , ſo ziemlich ſtille Tage ;

Mein Bruder iſt Soldat ,

Mein Schweſterchen iſt todt .

Ich hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth ;

Doch uͤbernaͤhm' ich gern noch einmal alle Plage ,

So lieb war mir das Kind .

Fauſt .

Ein Engel , wenn dir ' s glich .
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Margaret

Ich zog es auf , und herzlich liebt ' es mich

Es war nach meines Vaters Tod geboren .

Die Mutter gaben wir verloren ,

So elend wie ſie damals lag ,

Und ſie erholte ſich ſehr langſam , nach und nach .

Da konnte ſie nun nicht d' ran denken

Das arme Wuͤrmchen ſelbſt zu traͤnken,

Und ſo erzog ich ' s ganz allein ,

Mit Milch und Waſſer ; ſo ward ' s mein .

Auf meinem Arm , in meinem Schoos

War ' s freundlich , zappelte , ward groß .

Fauſt .

Du haſt gewiß das reinſte Gluͤck empfunden .

Margarete .

Doch auch gewiß gar manche ſchwere Stunden .

Des Kleinen Wiege ſtand zu Nacht

An meinem Bett ' , es durfte kaum ſich regen ,

War ich erwacht ;

Bald mußt ' ich ' s traͤnken, bald es zu mir legen ,

Bald , wenn ' s nicht ſchwieg , vom Bett ' aufſtehn ,

Und taͤnzelnd in der Kammer auf und nieder gehn ,

Und fruͤh am Tage ſchon am Waſchtrog ſtehn ;

Dann auf dem Markt und an dem Herde ſorgen ,

Und immer fort wie heut ſo morgen .

Da geht ' s , mein Herr , nicht immer muthig zu ;

Doch ſchmeckt dafuͤr das Eſſen , ſchmeckt die Ruh .

Gehn vorüber.



Die armen Weiber ſind doch uͤbel dran :

Ein Hageſtolz
iſt
ſchwerlich zu bekehren .

Mephiſtopheles . *
Es kaͤme nur auf eures gleichen an,

Mich eines beſſern zu belehren .

Marthe .

Sagt g' rad ' , mein Herr , habt ihr noch nichts gefunden ?

t ſich das Herz nicht irgendwo gebunden ?

Mephiſtopheles

Das Sprichwort ſagt : Ein eigner Herd ,

Ein braves Weib , ſind Gold und Perlen werth .

Marth

Ich meine , ob ihr niemals bekommen ?

Mephiſtopheles

Man hat mich uͤberall recht hoͤflich aufgenommen .

Marthe .

ch wollte ſagen : ward ' s nie Ernſt in eurem Herzen .

Mephiſtopheles .

Mit Frauen ſoll man ſich nie unterſtehn zu ſcherzen .

Marthe .

Ach, ihr verſteht mich nicht !

Mephiſtopheles .

Das thut mir herzlich leid !

Doch ich verſteh ' —daß ihr ſehr guͤtig ſeyd .

üter.
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Fauſt .

Du kannteſt mich , o kleiner Engel , wieder

Gleich als ich in den Garten kam ?

Margarete .

Saht ihr es nicht ? ich ſchlug die Augen nieder

Fauſt .

Und du verzeihſt die Freiheit , die ich nahm ?

Was ſich die Frechheit unterfangen ,

Als du juͤngſt aus dem Dom gegangen .

Margarete .

Ich war beſtuͤrzt , mir war das nie geſchehn

Es konnte niemand von mir uͤbels ſagen .

Ach, dacht ' ich, hat er in deinem Betragen

Was freches , unanſtaͤndiges geſehn 8

Es ſchien ihn gleich nur anzuwandeln ,

Mit dieſer Dirne g' rade hin zu handeln .

Geſteh ' ich ' s doch ! Ich wußte nicht was ſich

Zu eurem Vortheil hier zu regen gleich begonnte ;

Allein gewiß , ich war recht boͤſ' auf mich,

Daß ich auf euch nicht boͤſer werden konnte .

Fauſt .

Suͤß Liebchen !

Margarete

Laßt einmal !

Sie pflückteine Sternblume zupft die Blätterob, einsnach demandern.

Fauſt

Was ſoll das ? Einen Strauß
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Margarete

Nein , es ſoll nur ein Spiel .

Fauſt

Wie ?
*

Margarete .

Geht ! ihr lacht mich aus
Ciie rupft und m elt.

Fauſt .

Was murmelſt du ?

Margarete halb laut

Er liebt mich —liebt mich nicht

Fauſt

Du holdes Himmels - Angeſicht !

Margarete fahr fort

Liebt mich —Nicht —Liebt mich —Nicht —

uneBlatt ausrupfend, mit holderFreude
Er liebt mich !

Fauſt .

Ja , mein Kind ! Laß dieſes Blumenwort

Dir Goͤtter - Ausſpruch ſeyhn. Er liebt dich !

Verſtehſt du, was das heißt ? Er liebt dich !

Mich uͤberlaͤuft' s

Fauſt

O ſchaudre nicht ! Laß dieſen Blick ,

aß dieſen Haͤnded k dir ſage 1

Vas unausſprechlich iſt
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Sich hinzugeben ganz und eine Wonne

Zu fuͤhlen, die ewig ſeyn muß !

Ewig ! —Ihr Ende wuͤrde Verzweiflung ſeyn .

Nein , kein Ende ! Kein Ende !

Margarete

drücktihm die Hände, machtf blos und läuft weg. Erfleht ein Augenblick

Gedanken, dann folgper ihr.

Marthe tonmend .

Die Nacht bricht an .

Mephiſtopheles .

Ja , und wir wollen fort .

Marthe .

Ich baͤt' euch laͤnger hier zu bleiben ,

Allein es iſt ein gar zu boͤſer Ort ,

Es iſt als haͤtte niemand nichts zu treiben

Und nichts zu ſchaffen ,

Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen ,

Und man kommt in ' s Gered ' , wie man ſich immer ſtellt .

Und unſer Paͤrchen?
Mephiſtopheles .

Iſt den Gang dort aufgeflogen .

Muthwill ' ge Sommervoͤgel !

Marthe .

Er ſcheint ihr gewogen .

Mephiſtopheles .

Und ſie ihm auch . Das iſt der Lauf der Welt .


	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

